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1. Von der Grundschule in die Sekundarstufe



Der Übergang von der Grundschule in die Sekundarstufe –

eine „Vielzahl an Herausforderungen“
(Porsch 2018: 7)

• „Der Übergang von der Grundschule in die weiterführende Schule ist 

für Lisa ein einschneidendes Erlebnis; er ist für sie ein zweiter 

Schulanfang. Die Einschulung ins erste Schuljahr hat sie 

überwiegend mit unbefangener, kindlicher Vorfreude und Neugier 

erwartet. Dem bevorstehenden Wechsel in die Sekundarstufe 

begegnet sie eher mit ambivalenten Gefühlen.“

(Schipper, Dröge und Ebeling 2000: 20)
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Gründe:

• neue Rahmenbedingungen

• Veränderungen in den sozialen 

Beziehungen

• andere Leistungsanforderungen

• Selbstkonzept 

• fachspezifische 

Übergangsprobleme

• Homogenisierungsprinzip…

Bei mehrsprachigen Kindern: 

• Ansehen der Familiensprache, der 

kulturellen Zugehörigkeit(en), 

• sprachliche Anforderungen in der 

Zweitsprache (L2)

• Diskriminierung 

• unvertraute Unterrichtsroutinen 

• unsichere Zukunftsperspektive….



Soziale Herkunft und Bildungschancen

• 4. World-Vision-Kinderstudie: „Soziale Herkunftsschicht bestimmt über 

Bildungschancen“ (Andresen & Neumann 2018: 15).

• Kinder aus bildungsbenachteiligten Familien besuchen deutlich 

seltener ein Gymnasium (ebd.).

• Die Bildungsentscheidungen werden durch den sozialen 

Hintergrund beeinflusst (ebd.: 16f.).

• Sprachkompetenzen beeinflussen die Chancen von der Grundschule 

auf das Gymnasium überzugehen (Kempert et al. 2016)

• Kopplung zwischen sozialem Hintergrund und Bildungsverlauf wird als 

ein strukturelles Problem des deutschen Bildungssystems

angesehen (Panagiotopoulou & Winter 2019)

• oft hohe Bildungsaspiration bei mehrsprachigen Schüler*innen 

(Walper & Gniewosz 2019)

4Abb. https://www.worldvision.de/informieren/institut/vierte-kinderstudie#politik



Übergang von der Grundschule auf 

die weiterführenden Schule

• eine gemeinsame Gestaltungsaufgabe von Grund-

und weiterführender: Anforderungen und Ziele klären, 

pädagogischen Prozess gemeinsam reflektieren
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Institutionelle Ebene: Übergangsbarrieren

durch

• frühe Selektion

• mangelnde Kontinuität der 

Unterrichtskonzepte

• Uneinheitlichkeit d. weiterführenden 

Schulbildung

• mangelnde Vernetzung und Kooperation

Individuelle Ebene:

• Lehrkräfte

• Kinder

• Eltern

Abb.:ww.worldvision.de/informieren/insti

tut/vierte-kinderstudie#politik



Übergangsbarrieren abbauen – individuelle Ebene 
(u. a. Panagiotopoulou & Winter 2019)

• Unterstützung für Kinder mit Schwierigkeiten (Fischer 2019)

• Erfahrungen der Kinder berücksichtigen, positives 

Selbstkonzept fördern, Bildungsaspiration stärken 

• Elternberatung zum Übergang

• transparente Informationen über weiterführende Schulen und 

ihre Anforderungen

• vermehrte Kooperationen zwischen Eltern, Lehrkräften und 

Schulen (Wie kann ein sprachsensibler Übergang gestaltet 

werden?)

• ressourcenorientierte Aufnahmegespräche
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Proaktiver Umgang mit Vielfalt (Fischer 2019: 180)

• „Diese pädagogische Haltung sollte entwicklungsoffen (d. 

h. Veränderbarkeit von Lernausgangslagen beachten), 

beziehungssensibel (d. h. Einfluss der Lehrer-Schüler-

Beziehungsgestaltung berücksichtigen), potenzialorientiert

(d. h. Vielfalt der Potenziale statt Defizite betrachten), 

ressourcenfokussiert (d. h. Pool der internen und externen 

Ressourcen nutzen) gestaltet sein, um letztlich effektive 

Lernprozesse zu ermöglichen.“
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Mehrsprachigkeit
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2. Sprachbildung, Sprachförderung

und Mehrsprachigkeit



Sprachbildung, Sprachförderung

und Mehrsprachigkeitsdidaktik
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Sprachbildung

Ziel: Teilhabe 

Sprachbildung

Lebensweltliche 

Mehrsprachigkeit von 

Schüler*innen

Bedarfe im alltags-, 

bildungs- und 

fachsprachlichen 

Gebrauch des Deutschen 

berücksichtigen

Sprachförderung 

Deutsch (L1/L2)

Mehrsprachige 

und fachliche Kompetenzen 

berücksichtigen

Mehrsprachigkeits-

didaktik, Culturally and

Linguistically Responsive

Teaching and Learning1

Sprachsensibler Fachunterricht

Lütke (2021), 1Hollie (2017)



Mehrsprachigkeit in Deutschland
(Lütke 2021: 303f.)

• Bei ca. 80 % der deutschen Bevölkerung war zu Beginn der 

2012er-Jahre Deutsch die Erstsprache (Stickel & 

Weinheimer 2012: 236).

• Ca. 3,4 % sprechen/verstehen autochthone

Minderheitensprachen: z. B. Dänisch, friesische und 

sorbische Sprachen, Niederdeutsch sowie Romanes als 

überregionale Sprache der in Deutschland lebenden Sinti und 

Roma gezählt (Stickel & Weinheimer 2012: 236).

• Die Zahl der allochthonen (an anderer Stelle entstandene) 

Sprachen wird auf ca. 200 geschätzt (Mehlhorn 2020: 23).

• Dazu kommt eine große Zahl an regionalen Dialekten.
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Stickel, G. & Weinheimer, J. (2012): Deutsch im Kontext anderer Sprachen in Deutschland heute: 

Daten und Einschätzungen. In Eichinger, L. M., Plewnia, A., Schoel, C. & Stahlberg, D. (Hrsg.): Sprache 

und Einstellungen. Spracheinstellungen aus sprachwissenschaftlicher und sozialpsychologischer Perspektive

Tübingen: Narr, 227-321.



Sprachenvielfalt an Schulen
(Lütke 2021: 305)
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Erhebung bilingualer Grundschulen (FMKS 2014)
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• 287 bilinguale GS

• ca. 16.000 

Grundschulen im Jahr 

2012/13 

(Bildungsbericht 2014: 

228)

• Berlin hat mit 39 

bilingualen GS das 

größte Angebot.



Konzepte der Mehrsprachigkeitsforschung

• Wie lassen sich Fachkenntnisse und Handlungswissen durch den Einbezug 
herkunftssprachlicher Kompetenzen im Unterricht sichtbar und nutzbar 
machen?

• Translanguaging
Praxis mehrsprachigen Sprechens: Gesprächsstrategie, während der 
Interaktion alle Sprachen des eigenen mehrsprachigen Repertoires zu nutzen, 
um kommunikativ erfolgreich zu sein

• Sprachrepertoire
Gesamtheit sprachlicher Wissensbestände, die mental bei einem Menschen 
repräsentiert sind (zentraler Bestandteil seiner Identität)

• Multikompetenz
Fähigkeit mehrsprachiger Menschen, besonders flexibel auf das individuelle 
mehrsprachige Repertoire zugreifen und es in der Kommunikation als 
Ressource nutzen zu können
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Cook (2011), Busch (22017: 12ff.), Riehl (2014: 112ff., 2017b), Riehl/Blanco López (2019), García (2017),

Wiese/Tracy/Sennema (2020: 60ff.), Gantefort/Maahs (2020)
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3. Mehrsprachigkeitsdidaktische Impulse



• Herkunftssprachenunterricht (HSU) (Mehlhorn 2020)

• Erhalt als generationenübergeifende Kommunikationssprache

• Vermittlung bildungssprachlicher L1-Kompetenzen

• Transitionsmodelle

• anfänglicher Fachunterricht in der L1 erleichtert Übergang in den L2-
Fachunterricht

• zunehmende Anteile des L2-Fachunterrichts

• Content and Language Integrated Learning (CLiL)

• Zwei-Weg-Immersion: Fachunterricht in Mehrheits- und Partnersprache

• Ein-Weg-Immersion: Fachunterricht in der Fremdsprache

• Sprachsensibler Fachunterricht für L2-Lernende (Sheltered
Instruction, Special Designed Academic Instruction, Culturally and
Linguistically Responsive Teaching)

• Scaffolding

• Translanguaging
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Modelle und Ansätze zur Förderung von 

Mehrsprachigkeit (Lütke 2021: 306f.)



Scaffolding und das SIOP-Modell

• Scaffolding und Sheltered Instruction Observation Protocol (SIOP) als 

Konzepte zum integrierten Fach- und Sprachenlernen in allen 

Fächern mit einem besonderen Fokus auf Zweitsprachenlernende

• Ursprünglich für den Fachunterricht im englischsprachigen Raum 

konzipiert, Grundlage für viele Ansätze zum sprachsensiblen 

Fachunterricht in deutschsprachigen Ländern

• Handlungs-, Aufgaben- und zielorientierte Vermittlung von Fachinhalten 

bei gleichzeitiger Förderung der (fach)sprachlichen Kenntnisse
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Echevarria/Vogt/Short (42012), Gibbons (22015), Lütke (2010), Beese (2010), Kniffka (2012), Quehl & Trapp 

(22020: 26ff.), Woerffel et al. (2020), Leisen (2021), Lütke/Saunders (i.V.)



Scaffolding

17Hardy/Hettmannsperger/Gabler (2019): 45



DAS SIOP-Modell

• Konzept zur Unterrichtsplanung, - gestaltung und -evaluation in 

allen Fächern

• In den USA vielfach erprobt und evaluiert, zertifiziertes 

Lehrerfortbildungsprogramm

• Unterricht wird auf der Basis eines Kriterienkatalogs (Sheltered

Instruction Observation Protocol) mit 8 Kriterien und insgesamt 30 

Unterpunkten durchgeführt, durch den fachliche und sprachliche 

Lernziele bei der inhaltlichen und methodischen Planung berücksichtigt 

werden

• TWIOP: Two-Way-Immersion-OP: SIOP-Merkmale + zweisprachige 

Instruktion
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Bailey/Osipova/Genessee (2015), Echevarria/Vogt/Short (42013), Short/Echevarria/Richards-Tutor (2011), Lütke

(2010), Beese (2010), Lütke/Saunders (i.V.)



Unterrichts-

vorbereitung
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SIOP-Kriterien

Vorwissens-

aktivierung

Verständlicher  

Input

Strategisches 

Lernen

Interaktion

Übung / 

Anwendung

Unterrichts-

verlauf

Wiederholung/ 

Feedback

SIOP

Vielfältige Möglichkeiten, um die inhaltlichen und sprachlichen Themen in der 

L1 zu klären (durch Lehrkräfte und durch Mitschüler*innen)

Inhaltliche und sprachliche Ziele visualisieren

Ergänzende Materialien (L1-Texte) 

Echevarria/Vogt/Short (42013), Short/Echevarria/Richards-Tutor (2011), Lütke (2010), Beese (2010), 

Lütke/Saunders (i. V.),  Abb. (adaptiert): Rochester International Academy https://www.rcsdk12.org/Page/45586 (11.6.21)

https://www.rcsdk12.org/Page/45586


Culturally and Linguistically Responsive Teaching 

and Learning (CLR)

• Culturally and Linguistically Responsive Teaching and
Learning: VABB-Prinzip

• Validation: absichtliche und zielgerichtete Anerkennung des 
kulturellen Hintergrunds und der Familiensprache

• Affirmation: absichtlicher und zielgerichteter Versuch, die 
aus historischen Perspektiven entsprungenen negativen 
Stereotypen von Nicht-Mainstream-Kulturen und -Sprachen 
umzukehren

• Build and Bridge: Aufbau des kulturellen Wissens, das 
benötigt wird, um am bildungssprachlichen Lernen 
teilzuhaben

• Build: Verständnis und Anerkennung des kulturellen und 
sprachlichen Verhaltens der Schüler und Nutzung dieser 
Verhaltensweisen, um Beziehungen zu ihnen zu fördern

• Bridge: Vermittlung bildungssprachlicher, fachlicher und 
sozialer Fähigkeiten, die Schüler*innen dabei helfen, sich 
erfolgreich in der Schul- und Mainstream-Kultur 
zurechtzufinden.
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Hollie (2017)

Conceptually , CLR is

going to where the

students are culturally

and linguistically, for

the aim of bringing

them where they need

to be academically. 

(Hollie 2017: 27)



Mehrsprachigkeitsbezogene Konzepte und Impulse

Möglichkeiten des Einbezugs der gesamten Sprachrepertoires: 
Sprachwechsel in die Herkunftssprachen zulassen und in bestimmten 
Unterrichtsphasen, vor allem in der Peer-Interaktion, aktivieren (Mikro-
Scaffolding)

• L1-Murmelgruppen in Phasen der Vorwissensaktivierung

• Freie Sprachwahl in Partner- und Gruppenarbeiten 

• L1-Tandems beim kooperativen Arbeiten bilden, gemeinsames Produkt in 
der L2 Deutsch präsentieren (vgl. SIOP)

• L1-Tutor*innen (vgl. SIOP)

• mehrsprachige Lehrkräfte (TWIOP)
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Luchtenberg (52020), Brandt/Gogolin (2016), García (2017), Niederhaus/Havkic (2018), 

Montanari/Panagiotopoulou (2019), Wiese/Tracy/Sennema (2020), Gantefort/Maahs (2020)



Basis für die Integration mehrsprachiger Kompetenzen

• Durch Sprachenportraits Wissen über Sprachrepertoires 
in der Klasse erlangen, Wertschätzung zeigen und 
Language Awareness fördern (Schüler*innen und Lehrkräfte)

• Language Awareness: sprachdidaktisches Konzept mit 
affektiven, kognitiven und sozialen Dimensionen, das
die bewusste Wahrnehmung und Sensibilität beim 
Sprachenlernen, -lehren und beim Sprachgebrauch 
umfasst

• Wertschätzung der individuellen gesamtsprachlichen 
Repertoires aller Schüler*innen emotional und 
psychologisch zentral für Selbstbewusstsein, positive 
Selbstkonzepte und Motivation
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Luchtenberg (52020), Gürsoy (2010), García (2017), Niederhaus/Havkic (2018), 

Montanari/Panagiotopoulou (2019), Wiese/Tracy/Sennema (2020), Gantefort/Maahs (2020), Schader (2012))
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Aus einer Checkliste für britische 

Lehrkräfte:

„‘Ermutigen wir die Schüler/innen, ihre 

Familiensprachen zu benutzen, um 

ihre kognitive und soziale Entwicklung 

zu unterstützen und um ihr 

Selbstvertrauen, ihre Selbstachtung 

und ihre Motivation zu entwickeln?‘“ 

(Gogolin 2007: 58)
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4. Empfehlungen



Empfehlungen für einen 

mehrsprachigkeitssensiblen Übergang

• Ressourcenorientierte Aufnahmegespräche

(1) proaktive Öffnung für L1 und kulturellen Hintergrund
(2) Selbstkonzept stärken, Bildungsaspiration ergründen

• Orientierung an Mehrsprachigkeitsforschung (Unterricht, Lehrkräftebildung)

• Vernetzung mit Eltern, L1-Communities für eine Begleitung des Übergangs (AGs etc.)

• Kooperationen mit L1-/ mehrsprachigen und/oder fortgebildeten Kolleg*innen

• Basis für den förderlichen Einsatz von Mehrsprachigkeitsdidaktik: 
Spracherfahrungsorientierte Diagnostik

• Förderung (fachliche und sprachliche Kompetenzen), Registerkompetenzen und fachliche 
Kompetenzen auch in L1 (Verknüpfung HSU + Fachunterricht)

• Zeit/Mittel für die Entwicklung und Erprobung mehrsprachiger Materialien

• Zugang zu Klassenräumen öffnen, um Prozesse begleiten / beforschen zu können 
(u.a. Datenschutz)

25



Beate Lütke

Tagung Durchstarten auf der weiterführenden Schule – den Übergang sprachbildend gestalten, 09.11.2021

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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